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der zehnjährigen Periode des Druckes schloss vor wenigen Tagen am 14. April 
die zwanzigjährige Periode seit dem Eintritt Ha id inge r ' s aus dem Gewerbe­
stande in den Staatsdienst. Vieles ist während derselben gelungen. Er bezeichnet 
mehrere der Arbeilen und seine Stellung: „So war es immer mein Wunsch und 
mein Bestreben, versöhnend nach allen Richtungen zu wirken'und die Kräfte 
jüngerer Freunde in der grossen Aufgabe des reinen, freien wissenschaftlichen 
Fortschrittes sich erproben zu sehen." In rascher Folge werden, an die Rede 
unseres grossen Forschers Hyrtl, bei der Versammlung im Jahre 1856 erinnernd, 
die Gründungsjahre der wissenschaftlichen Gesellschaften und einiger Institute 
aneinandergereiht, die k. k. Landwirthschaflsgesellschaft gegründet 1807, die 
Statuten Allerhöchst bewilligt 1812, während der Jahre der Kriegsdrangsale, später 
nach langer Unterbrechung in rascher Aufeinanderfolge 1836 die k. k. Gesellschaft 
derAerzte, 1837 die k. k. Gartenbau - Gesellschaft, 1839 der nieder-öster­
reichische Gewerbe-Verein, alles wie in unfreiwilliger Scheu vor reiner Wissen­
schaft, der Anwendung derselben gewidmet. Um diese Zeit 1835 auch das 
wissenschaftliche Institut unter dem Fürsten v. Lobkowi tz und FriedrichMohs 
der Mineralien-Sammlung der k. k. Hofkammer im Münz- und Bergwesen, welche 
unter Haid inger ' s Leitung 1843 zu dem k. k. Montanistischen Museum sich 
gestaltete, wo endlich 1845 die „ F r e u n d e der Na tu rwi s senscha f t en" 
frei für Wissenschaft zusammentraten. Die kaiserliche# Akademie der Wissen­
schaften gegründet 1846, erhält ihre Statuten 1847, der Ingenieur-Verein folgt 
1848, die k. k. geologische Reichsanstalt 1849, die k. k. zoologisch-botanische 
Gesellschaft (erst Verein) 1851, die k. k. Centralanstalt für Meteorologie und 
Erdmagnetismus 1851 , der Alterthumsverein 1853, die k. k. geographische 
Gesellschaft 1856. In den Doctoren-Collegien der medicinischen und philoso­
phischen Facultäten gleichfalls neue Formen, zahlreiche wissenschaftliche Vor­
träge, „alle wissenschaftlichen Forschungen glanzvoll gehoben durch die grosse 
einflussreiche That der Novara-Erdumsegelung". Als Schattenseite zu dem deut­
lich ersichtlichen Fortschritt sieht man aber einen Theilnehmer an der Bewegung 
nach den anderen aus der Zahl der Thätigen, aus der Zahl der Lebenden 
scheiden. Aber während sie vergehen „wird das Menschengeschlecht unaufhalt­
sam der höheren Bestimmung entgegengefahrt". Von dem regen Leben der 
Anstalt gibt auch die Zahl von 205 im Jahre 1859 neu gewonnenen Correspon-
denten deutliches Zeugniss, überall reiche Befriedigung den Mitgliedern der k. k. 
geologischen Reichsanstalt für redlich geleistete Arbeit, so wie in der Ver­
anlassung zur Ausbildung im praktischen wissenschaftlichen Leben für hoch­
gebildete Lehrer der Wissenschaft. 

Herr k. k. Bergrath F. F o e t t e r l e legte eine Suite von Fossilien zur Ansicht 
vor, welche von Herrn k. k. Hofrath Ritter von S c h w a b e n a u in Oedenburg 
der k. k. geologischen Reichsanstalt als werthvolles Geschenk zugekommen sind, 
und welche derselbe bei einem Besuche des Bakonywaldes im vergangenen Jahre auf­
gesammelt hatte. Diese Sammlung enthält für die Kenntniss dieses Landestheiles 
höchst wichtige Vorkommnisse aus der Umgebung von Bakonybel und Penzesküt, 
Somhegy, westlich von Zircz und von Oszlop, nördlich von Zircz im Veszprimer 
Comitate, welche sich an die bisher nur sparsam aus diesem Theile des Bakony­
waldes vertretenen Jurakalke, Kreidekalke und Eocen-Gebilde anschließen. So 
erscheinen namentlich am Bajtahegy, bei Somhegy und am Bakonyhegy bei 
Bakonybel rothe Krinoiden-Kalke des Jura und am Fidelisdomb bei Bakonybel 
die Radioliten- Kalke des Turonien. Von sehr grossem Interesse ist das Vor­
kommen von Turriliten bei Penzesküt, deren genaue Artenbestimmung indessen 
noch nicht möglich war. Die eingesendeten Stücke haben einige Aehnlichkeit 

k* 


